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Die inmitten des Lliamslauer Stadt- nnd Kreisblattesc

Zum neuen Jahre.
Die Zeit verfloß, ein Jahr entschwand
Jm Hoffen und Zagen und Beben,
Und schwerstes Ringen fein Ziel nichi fand,

« Enttäuscht feh�n viele das Streben.
Und in der dunklen Zukunft Schott}
Malt finster sich noch das Sebenslos.

Doch steht uns auch noch unbekannt
Die Zukunft in dem neuen Jahre,
So trägt doch Jeder ein schöneres Tand
J»n seinem Herzen als Gutes und Wahre.
Dem strebt er zu· mit heißem Verlangen
Und läßt nicht ab, es zu erlangen.

Da wächst trotz schwerster Zeit und Not
Doch auch ein neues Hoffen empor,
Jm neuen Jahr ein Zliorgenroh
Ein Schaffen und Ringen wie nie zuvor.
So grüße uns das neue Jahr
Und mache ein edles Sehnen wahr.

Ueujaht i520.
Cewaltiger und umfassender als je stellt das Jahr 1920

hie Sehickfalsfkage an die Staaten und Völker unh auch an
jeden einzelnen Staatsbürger, denn eng verwachsen mit dem
Schicksale der Völker erscheint uns fett auch das Lebenslos der
Menfchem unb die großen und edlen Losungsworte des Diäten,
»Ja deiner Vrust find deines Schicksals Sterne« und »Esn
jeder ist feines Glückes Schmied« haben nach dem Niederbruche
ganzer Staaten und den zweifelhaft gewordenen Bedingungen
für deren Wiederaufbau nur noch eine beschränkte Bedeutung.
Fragen wir uns nun aber, mit welchem größten und schwersten
Eint-finden wir an der Schwelle des neuen Jahres stehen, so
missen wir offen und ehrlich bekennen, daß es das Gefühl
furehtbarer Enttäuschungen ift, welches uns im verflossenen
Jahre wiederholt auf ha! Eewaltigste erfaßte unb erschüttert«
Der Friedensvertraq welcher das Sehicksal unseres Volkes
auf Jahrzehnte hinaus festlegen und auch das Lebenslos jedes
einzelnen ganz wesentlich beeinflussen muß, enthielt gegenüber
den uns gemachten Verfpreehungen die schwerste aller Ent-
täufchungem Nicht war mehr von dem verfpcochenen Rechts-
frieden die Rede, sondern ein Cewaltfriede mit 1900 Fesseln
und Ketten, Demütigungen unb Zersiickelungen wurde dem
deutflben Volke auferlegt, und alle Protefte der Regierung und
Volksvertretunp der Presse unb her ösfeotliehen Meinung
ersehallteu wirkungslos, und die dem deutschen Volke auferlegten
Opfer wurden wegen angeblicher Nichterfüllung der Waffen-
siillftandsbedingungen noch erschwert. Dabei stehen wir noch
unter der ebenfo furchtbaren Eattäusehunh daß dieser furchtbare
Friede noch nicht einmal reehtsvesbindlich zustande gekommen
ist. Alles Ringen im Innern unseres Vaterlandes, das finan-
zielle und wirtsihaftliche Leben wieder auszubauen, mußte daher
auch von schwerfien Hindernifsen begleitet fein, unh wir ibnnen
in das neue Jahr nur mit dem Mute der Verzweiflung ein-
treten, daß es uns gelingen möge, die noch schwerer werdenden
Laften des Eewaltfriedens zu ertragen und durch den vielleicht
doch noch in das Leben treienden Vdlkerbnnd einige Erleichterungen

in den fast unerträglichen Lebensbedingungen für das deutsch-
Volk zu erlangen. Unersehütterlicher Mut und altbewährte
deutsche Kraft mögen uns das harte Schickfal tragen helfen!

Ein unreine: auf das saht 1919.
Der Weltkrieg, das größte Ereignis in der cesäzithte der

Menschheit wurde zwar im Vezug auf den Wasfenkampf schon
im November 1918 durch den Waffenfiillftand beendigt, aber
das ganze Jahr 1919 stand nun doch noch in dem Drange
nach dem Frieden und unter den Folgen des furchtbaren Welt-
krieges. Der Weltkrieg mit feinem militiirifeben, politischen
und wirtschaftlichen Zufammenbruche file» unser Vaterland hatte
aber auch die Revolution in Deutschland unh die Viseitigung
Ier alten Staatsform gebracht, es galt daher zumal auch im
Janern Deutschlands, auf den politischen nnh wirtschaftlichen
Trümmerßätten einen neuen Staat auszubauen. Der eriie
Schritt zum Ausbaue der neuen Staatsform geschah am 19.
Januar 1919 durch die Wahlen zur Nationalversammlung und
aeren Einberufung nach Weimar für den 6. Februar. Die
 Eröffnung der Nationalversammlung erfolgte durch den Volks-
beaxftragten Eben, weil seit der Revolution die Fihrer der
sozialdemokratischen Parteien die Leitung der politischen Geschäfte
in Deutschland in die Hand genommen hatten. Die erste und
wichtigste Aufgabe der Nationalvetsammlung war die Seba�ung
einer vorläufigen Reiehsverfassunh welche am 10. Februar
stattfand. Die Wahlen zur Nationalversammlung hatten keine
Mehrheit für die Sozialdemokratie gebracht, trotzdem wurde
aber bereits am 11. Februar der Sozialiftenführer Eben, als
ein Vertreter der stärksten Partei in der Nationalversammlung
unb als ein ehrlicher Vekenner zur Demokratie, zum Präsidenten
des Deutschen Reiches gewählt. Während der Tagung der
Nationalverfammlung in Weimar erfolgten sehr iible Zsischeni
falle in Miinäzem in Draunfebweig, in Verlin und auch in
Sachsen. Der beherifclze Ministerpräsident Kurt Eisner wurde
am 21. Februar von einem politischen Fanatiker ermorhet. Am
28. Februar wurde ferner in Vraunfchweig durch die Unabhän-
gigen Sozialdemokraten unb die Kommunisten eine Räterepubltk
ausgerufeu und schon am 3. März wurde ebenfalls von den
unabhängigen Sozialdemokraten und den Kommunißen in Berlin
der politische Ieneralstreik verkündet, der den. Zier! verfolgte,
die vorläu�ge Regierung in Deutschland zu fturzen, unh die
Nationalverfammlung zu zerfprengen. unh an Stelle einer demo-
kratischen Regierung die Diktratud zu sehen. Es kam infolge
dieser Bestrebungen auch sofort in Berlin zu gefährlichen Aus-
fchreitungen von Seiten des Pöbels und fasatischer Kommunifien
und entwickelten sich daraus blutige Straßenkämvfe zwischen den
Regieruugsteuppen unb den Spartakusleutem Nur mit großer
Miihe konnte diese neue revolutionäre Bewegung in Berlin
unterhriiclt werden; Am 12. April fand auch in Dresden eine
blutig? Demonflration der Spartakißen durch die schändliche
Ermordung des Kriegsmiciifters Neuring statt unh die Verhält-
nisse in ganz Sachfen und zumal auch in Leipzig gestalteten
fiel; im Kampfe mit den Anhängern der Diktatur des Prole-
tariat! so gefährlich, daß die Reiihsregierung den Belagerungs-
zusiand über ganz Sachsen verhangen mußte. Schon am 13.
April war der Sturz der Räteregierung in München erfolgt,
aber ers nach langen Kämpfen gelangte am 2. Mai München
wieder in« die Hände der Regierung und ganz Bauern unter
bie Leitung einer parlamentarisehen Regierung· Während dieser
schweren Konflikte unb Kämpfe im Jnnern Deutsazlands mußte

Vdlkerbundes keinen Teil haben könne.

Deutschland auch die entfegliehe Aufgabe vollbringen, nach Außen
zu einem Frieden mit den Feinden zu kommen. Die uns feind-
lichen Verbandsmächte hatten die von der deutschen National-
vetsammlung gewählte Regierung des Deutschen Reiches aner-
kannt, und sie hatten zugleich aus Vertretern her vier verbtinheten
Großmächte Nordamerika, Frankreich, England und Italien and
aus den ihnen ebenfalls verbiindeten kleineren Staaten im April
1919 in Paris eine Fkiedenskonferenz gebildet, deren erBe
Leiter der Präsident Witten, der Minißerpräsident Tlemeneeam
der Minißerprästdent Llohd Seorge und her Ministerpräfident
Drianho waren. Auch war der Friedenskonserenz der Ober«
befehlshaber der Heere der Verbandsmächty der französiftbe
Marschall Fritz, als militärischer Verater beigegeben worden.
Nach langwierigen Erörterungen innerhalb der Pariser Frie-
denskonferenz wurde dann ein sehr umfangreicher Entwurf her
Friedensbedingungen festgefeht und dieselben am 7. Mai 1919
her deutfehen Abordnung unter der Führung des Gesandten
Graf VrockdoeffsRanhau übergeben. Es geschah dies in feier-
licher Sihung im großen Saale des krianonsPalaftes in Ver·
failles. Nach der Lage der Dinge waren diese Friedensbedins
gungen fiir Deutfehland furchtbar hart. ElsaßsLothringen sollte
abgetreten unh das Saarbeckcn auf 15 Jahre den Franzosen
tiberantwortet werden. Ferner sollten die Gebiete von Eupen
und Malmedh an Velgiern Wefipreußen mit Danzig, die ganze
Provinz Posen mit Veomberg und auch Dbersrhlefien an Polen
abgetreten werden. Eine Volksabliimmung sollte ferner über
die Zugehörigkeit Schleswigs mit Flensburg an Dänemaik ent-
scheiden, nnd sämtliche deutschen Kolonien an den zu griindenden
Völkerbund abgetreten werben. Mindestens 100 Milliarden
Mark sollte ferner Deutschland alsxiriegsentsckädigung bezahlen,
in die Hetabsehung feines Heeres auf 100000 Mann witligeu
und ferner die Auslieferung aller der Vxrlehung der Kriegs-
gefehe und Kriegsgebtäuche befchuldigten Personen einschließlich
des ehemaligen deutschen Kaisers genehmigen. Die sekanntgabe
dieser Friedensbedingungen erweckte in Deutschland einen Sturm
her lbntru�ung, hauptsächlich deshalb, weil diese Friedensbedins
gungen im schroffen Widerspruchs mit den von dem Präfidenten
Wilfon aufgestellten und auch Deutschland zuge�anbenen Frie-
densgrundlagen standen. Am 12. Mai erklärte auch der da·
malige Ministerpräsident Scheidemann in der Nationalverfammi
lung in Weimar diese Friedensbedingungen für unannebmbar.
Die Verbandsmächte bestanden aber auf ihren unmenfehliehen
Friedensbedingungem unb die dem deutschen Volke gemachte
susage mit der Anerkennung her Friedensgrundlagen des Prä-
sidenten Wilfon unh heren Anwendung auch auf Deutschland
wurde mit der Erklärung der Verbandsmäehte abgewiesen, daß
das deutsche Volk wegen der Teilnahme am Weltkriege doch
bestraft werden miisse und vorläufig an den Wohltaten des

Es kam deshalb in der
Frage her Annahme der Friedensbedingungen zu einer großen
Krisis in der Nationalversammiung und auch in der Reiehss

"regierung, das Ministerium Scheidemann trat zuriiek und der
Sozialisienführer Dauer wurhe am 20. Juli Reichskanzler. Am
22. Juli erfolgte darauf die bedingungslose Annahme der
Friedensbedingungen durch die Rationalverfammlung in Weimar
und am 28. Juli unterzeiehueten im Namen des Deutschen Reiches
der neuernannte Minister des Auswärtigen Hermann Müller
und her Reiehsminifier Dr. Voll den Friedensvertrag in Versailles·
Damit. war aber leider Gottes de. Friede« sur Deutschland
noch lange nicht hergestellt, denn die Ratisikation des Friedens
von Seiten der Verbandsmächte und zumal auch durch Amerika



hat bis in die legten Zuge hie größten Schwierigkeiten verur-
sacht. Diese Schwierigkeiten wurden durch neue Forderungen
wegen der Versenkung der deutfåen Kriegsflotte in Scapa Flor-
und durch die Frage der verichleppten Rückfendung der deutschen
Kriegsgesangenen noch besonders vermehrt, man hofft aber, daß
der Frieden nun doch noeh am Ende des Jahres abgeschlossen
werden kann.

Wortlaut d�er ameriuanifkyen
Frieden-formen

öaug, U. Dezember. Aus Washington wird berichtet:
Präfieeni Wilfon ist offenbar noch immer niiht geneigt, aus
einen Vergleich einzugehen. Wie einer seiner intimsten Freunde,
Varueh, erklärt, soll Wilfon gesagt haben, er bestehe darauf,
daß der Friedensvertrag ohne jegliche Aenderung und ohne
Vorbehalte angenommen werde. Der Senatsaussehuß für aus-
wärtige Angelegenheiten hat nunmehr doch, wie gemeldet, mit
sieben gegen drei Stimmen einen Antrag des Senators Knox
angenommen. Dieser verlangt wörtlich:

1. Daß der Kriegszustand zwischen den Vereinigten Staaten
und Deutschland ohne jewede Vefchränkung in dem gleichen
Augenblick aufhören foll, in dem der Krieg zwischen Deutschland
nnd den anderen kriegführenden machten aufhbrt.

I. Daß Deutschland den Vereinigten Staaten und feinen
Vürgern sämtliche Rechte und Vorzüge einräumt, welche andere
Mächte und Staaten auf Grund des Versailler Abkommens erhalten.

3. Falls Deutschland diese Rechte und Vorzüge den
Amerikanern gewähren will, so soll eine Erklärung des Präsidenten
Iilfon genügen, um den Verkehr zwischen Amerika und Deutschs
laiid wiederherzustellen.

Senator Knox sagte bei der Iegründung des Antrages,
daß die amerikanische Politik der Verbeugung von Kriegen
dnteh Einführung schiedsgeriihtlieher Entscheidungen bei inter-
nationalen Konflikten fortbefiehen solle. Die Annahme seiner
Intschließung bedeute keineswegs ein Vorgreifen der Vollziehung
des Verfailler Abkommein Der Z· d des Antrages wäre
lediglich Frieden zu schließen und Amerika die Siedle unh
Vorzüge schon seht zu stcherm ohnokrst die Vollziehung abzuwarten.

Antwort des Verbaudes auf die deutsche Note.
i820. Paris, 23. Dezember.  Igence Havas!.

Generalsekcetär der Konferenz, Dutafta, übergab am Dienstag
morgen l0 Uhr 15 Minuten in feinem Kabinett im Ministerium
des Aeußeren, dem Chef der deutschen Delegation, Varon von
Senner, die Antwort der Verbündeten auf die deutfihe Note
vom 15. Dezember, deren Text am Montag von dem Chef
der verbündeten Delegatlonen aufgefegt worden war. Er be-
gleitete diese Uebergabe entsprechend den Jnfiruktionen des
Dberfien Rates mit einem mündlichen Kommentar. Varon
von Lersner erklärte Herrn Daraus, daß er wegen der Ver-
kehrsfehioierigkeiten und der Wichtigkeit dieses Dokuments
dafdrhalte, feine Regierung befragen zu müssen. Infolgedessen
teilte Herr von Lersner mit, daß er am Dienstag abend mit

�allen Sachverfiändigen abreife und in Paris einen Vertreter
der deutfchen Delegation zurücklafsn Er betonte, daß feine
"wie fo ganz und garnicht als Abbruch der Verhandlungen
aufzufassen sei.

Die »Agence Havas« glaubt zu wissen, daß Dutafta bei
seinen Mitteilungen an Herrn von Lersner hervorhob, daß die
Verbündeten Verständnis für die wirtschaftlichen Schwierigkeiten
Deutschlands zeigten und auch den Wunsch hegten» denselben
Rechnung zu tragen. Der Generalfekretär her Konsereiiz machte
ferner den Ehef der deutschen Abordnung darauf aufmerksam,
daß im Falle des Naihweises einer irrigen Einsihäßung des
gegenwärtig im Vefifze Deutschlands bksiidlichen Materials,
ans welcher die Forderungen der Verbündeten sich gründeten,
diese Ansprüche entsprechend ermäßigt werden.

flott; des Wolffbüroh Eine amtliche deutsche Meldung
liegt noch nicht vor.

IV. Paris, 23. Dezember. Havas. Freiherr von
Lersner ftattete gestern naihmittag Datufta einen Vefuch ab

- nnd teilte ihm mit, daß er seiner Absichtz am Abend abzuweisen,
� nicht Folge gebe, ebensowenig wie Herr von Simfon.

« Erst unterzeiehneul
· Basel, 23. Dezember. Wie der Pariser Korrefvondent der
»Rationalzeitung« meidet, soll der Oberste Rat gestern in der
Seapa Flut-Frage den englischen Standpunkt einstimmig ge-
bisigt und befchloffen haben, daß Deutfchland zuerst den Wort-
laut des Sehlußprotokolls unverändert zu unterzeiehnen habe,
nachher - sollen die möglichen Zuficherungen betr. der deutschen
Wünsche auf Herabfegung des auszuliefernden Sehlfferaumh
soweit sie begründet find, Verülksichtigung finden. Für alle
Wiedergutmaehungen auf dem Gebiete der Schiffahrt soll Eng-
land den Vorrang haben. England fallen von Erfahleistungen
ans dem Gebiete der Schiffahrt 70 v. H. zu, während Frankreich
mit 10 unh die Vereinigten Staaten mit 20 o. H. beteiligt find.

�Ilucgeuoniueen Deutschland . . .«
Umecilanifcher Borfchlag für die Ernährung Europas.
Basel, 25. Dezember. Der ehmemalige Leiter der alliierten

Hilsskommifston in Europa, Hoover, machte Vorschläge für die
Ernährung der unter der Hungersnot leidenden Gebiete Europas.
Seine Vorschläge gehen dahin, daß das Regierungsdepartemeni
die großen Ueberfehüsse an Weizen und Mehl unter die Vevdl
kerung Deierreiehl, Polens und Finnlands sowie anderer Teile
Europas, ausgenommen Deutschland, nach einem leicht zu or-
ganisierenden Shßem verteilen soll. »Hoover machte nach der
»Nationalzeitung«, ausdrücklich aus den Ernst der Lage in Eu
ropa aufmerksam. Wenn nicht bald Hilfe geleifiet werden kdnne,
müßten an die 20 Millionen Menschen in Mitteleuropa ver-
hunaern. 500W? befürchtet, daß in ganz Europa Hunger«
revolten eintreten werden.

Die Grofzberliner sozialdemokratische
· Parteikonserenz für Stulle.

Bkklilh 26. Dezember. Ja einer vom Vezirksverbaud Groß-
berlin einberufenen Abfiimmungskonferenz der Sozialdemokra-
·tifchen Partei am ledten Sonntag kam es zu lebhaften Erör-
MUUCIM E« UND· �tiagt, daß in der Partei ein großes Miß-
behagen bestehe, das· lieb aus den durch den Krieg herbeigeführ-
ten Zuständen erkläre und weiter aus einer nach der Revolution

Der -
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hie Urfaöen mit,
erhalten habe, während alte Parteiaenoffen nach links abse-
aanaen sehn. Gegenüber« des· ·
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An unsere geehrten Leser!

Mit der vorliegenden Nummer schließt das»
,,Stadtblatt« seinen «

N. Jahrgang.
Im Jahre l8?2 war es, als unfer Blatt

zum erftenniale erschien. Die Zahl seiner
Freunde hat sich seit jener« Zeit in erfreulicher
Weise vermehrt, so daß daS Blatt, mitsprechen
es mit Dank und Genugtuung aus, in allen
Familien hiesiger Stadt gern gelesen wird. Aber
auch im Kreise Hamsiau und über dessen
Grenzen hinaus ist daS �Stabtblatt� wohl
bekannt.

Hinsichtlich feines Inhalts dürfte dasselbe
wohl von wenig Lokalblättern übertroffen werden.
Die Reduktion wird auch ferner beniüht fein -
allerdings wie es bei der schon lange herrschenden
Papierkiiappheit nur irgend niöglich ist � das
,,Stadtblatt« immer reichhaltiger zu gestalten.
Sie rechnet dabei aber auf die unbedingt
notwendige tatkräftige Unterstützung der Be-
wo hnerschaft in Stadt und Kreis durch 21 bonnement
und Jnsertion.

Das ,,Stadtblatt« wird auch fernerhin in dem
bisherigen Umfange wöchentlich dreimal �
Dienstag, Donnerstag u. Sonnabend � erfcheineih
an den beiden letztgenannten Tagen in Ver-
bindung mit dem »kleine-lauer Kreisblatt�,
da sich diese vor Jahresfrist getroffene Ein-
richtung als durchaus praktisch gezeigt hat.

Das ,,Stadtblatt« wird seinem Programm
gemäß Parteilos die laufenden Tagesfragen
besprechen.

ES wird den Lesern aktuelle Teitartikel und
klare Ueberfichten über die wichtigsten Ereignisse
auf politischem Gebiete bieten.

Es wird � wie bisher � mit dem
Wolffschen Telegrapheiibüro in Verbindung
stehen, daS ihm die wichtigsten Vorfälle in der
ganzen Welt in kürzester Zeit zugehen läßt.

Es wird nach wie vor die Leser mit allen
bemerkenswerten Vorgängen in der Provinz
bekannt machen.

Es wird der totalen Bericbterftattung
auch in Zukunft einen möglichst weiten Raum
gewähren.

Es hofft, daß esxvonsunerquicklichen pate-
miken, die fo leicht Erbitterungen hervorrufen
können, wenn fie sich persönlich zufpitzem ver-
schont bleiben wird.

. Es wird durch entsprechende Artikel die
Jnteressen deS Gewerbes, der Industrie, der
Landwirtschaft usw. zu fördern bestrebt fein. «

Es wird durch ein reichhaltigem ge-
wählte-S, spamiendes Feuilleton wie auch
durch die Rubrik ,,Vermifchte5« den Cefern eine
angenehme Lektüre bieten. �

Bezüglich des Bezugspreifes sieht sich der
der Verlag infolge der weiteren Erhöhung
der Papierpreise, sowie der abermaligen
Verteuerung der Farbe, des Drnckes, der Löhne
und aller sonstigen Unkosten in die Notwendigkeit
versetzt, den Bezugspreis für das ,,Stadtblatt«
einschließlich ,,Kreisblatt« vom I. Jattttar1920
ab zu erhöhen.

Der Preis» für ein VierteljahrS-Ub0ttne-
ment beträgt demzufolge in der Geschäfts-
stelle 3,90 List» � ins Haus gebracht 44,25 Mk»
� die einzelne Nummer: 20 Pf» durch
die poft bezogen VIII  Mk» -� mit Zuftellung
4979 Mk.

Wir rechnen zuversichtlich auch in
Zukunft auf daS geschätzte Wohlwollen
unserer werten Ubonnenten und Ins erenten
und bitten sie, durch Enipfelflling in
Bekanntenkreifen zur Weiterverbreitung
des »Stadtblatte5« beitragen zu wollen.

Indem wir fchließlich allen unseren
Freunden, Teseriiineii und Les ern ein recht
glückliches und gefegneteS

neues Jahr
wünschen, zeichnen

« Hochachtungsvoll

Redaltiondund Verlagc

�limitierter gtuhthluttet.�
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sie legt« gåundfäßliehes Mißirauen mehr haben.nr

ein Rüiktritt Streich gefordert werden solle. Neste, der an
der Konserenz teilnahae, erklärte, er habe sich nicht naeh dem

I 
as 

G« 
s« 

T· 
CI 

i5 
s 

1 
CO 
S 
J· 

d 
F 

II  
B 
 I 

i- 
I� 

I 
W 

I: 
J 

S 
C 

G� 
I 

I 
n 
 U 

S  
OIO 

w«
-o· 
Z 

«· 
S 

1 
I 

Z 
0 
S 

i·- 
�I 
F! 
- 

3 
S 

an 
f� 
no- 

Z« 
I 

F 
�Ü 

·- 
e-v 
no- 
F.

lllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllIIIIIIIIIIIIIlllllIIIIIIIIIIIIllllllIIIIIIIIIlllllIIllllllIIIIIIIIIIIlllllllllllllilllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllIIIIIIIIIIIIIII||IIII|||||II|IIltllIIIIIIlillIIItllIlllIiIIIIIIIlllllIIlllllllllllllllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIMIIIIIlllIIllllIIIIIIIIIIIIllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllIIIIIIIIHIIIIlltlIIIIIllllIllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
e: 
u: 
O 
IV 

CI 
8 
III 
I· 
Es· 
gä 
2s 
&#39;39: 
GI 
Eis 
"3- 
F» 
"f." 
IS 
F.- 
s; 
I 
a: 
ask,- 
g: 

S�? 
E77: 
IF 
Z- 
3a 
z"? 
"S" 
IF 
e- 
0E.� 
E�:

Pofieie gedrängt: sondern sei·zur Uebernahme genbtigt worde
Gern würde er ihn wieder abgeben, sobald es mdglieh sei. l
sie Sihwadronierey so führte er weiter aus, haben keine Ahunno
non den Schwierigkeiten, mit denen ich zu kämpfen gehabt habe»
Jib gehe nur, wenn ich das Vertrauen der Parteigenossen all!!
mehr habe. Die Armee ifi nicht reaitionar. Nach langer
G febäftsordnungsdebatte wurde fast einstimmig beschlossen, daß
die Konferenz sieh der von der fozialdemokratifchen Fraktion der
Rsiionalverfammluna überreichten iäenliehrift, nach der die Frage
ees Rücktritts von Stulle zu erwägen sei, nicht anfehließr.

Neue Maßregeln zur Jnkraftfeiznng des
Friedensvertragesc

Nach einer Pariser Depefehe haben die Vertreter
der Verbandsmäehte und Deutschlands ihre Sihungen
zur Feststellung der verbreitenden Verwaltungsmaßregeln für
die Jnkraftfehung des Friedensvertrages am 29. Dezember in
Paris begonnen.

Reue Verhandlungen znne Friedensvertrage
in A ikmer a.

Aus Washington wird gemeldet, daß die Versuche, zu
einem Vergleich über die Ratisizierung des Friedensvertrages
zu kommen, ziemliche Fortfchritte gemacht haben. Die Führer
der beiden Senatsparteien haben Verhandlungen aufgenommen,
um zu einem Kompromiß bezüglis der Vorbehalte zu gelangen. ».
Eine Konferenz, die dienen soll, und vom �Senator Hitsooek
angeregt wurde, wird in den nächßen Tagen stattfinden.

Vertagung des englischen Parlarnents nnd die
Thronrede des Königs.

Das englische Parlament dareh kdnigliehes Dekret am
26. Dezember vertagt worden. Zu der Vertagung des Parla-
menis hielt der Kdnig eine tbronrehe, in welcher er des» glitt-
lieben Ergehniffes der Friedenskonferenz gedachte, und bedauern,
daß in der schlimmen Lage Rußlands noch keine Vesfernng
eingetreten sei. Mit großem Gruße müsse man aber auch ans
die Notlage vieler kleiner Länder Europas blicken. Es sei
daher die Aufgabe Englands, den Kredit und das indußriece
Leben in den Ländern, deren Wirtssastsleben durch fünf
Kriegssahre zerßdrt worden seien, wiederherzustellen, das sei
eine der ersten Vedingungen für die Rückkehr zu einem normalen
Friedenszustand aber eine zu schwere Last für jede Nation, die
nicht uniesfiüßt würde.

Der italienische Minifterzeräfident Nitti über den
 Wiederanfbau Italiens.

Nach einer Depefche aus Rom hat der Minifterpräßdent
nun im Wirtfehafisausfehufse der internationalen Wirtschafts«
konferenz erklärt, daß er hinsichtlich der zukünftigen Entwicklung
Italiens beßimmt hoffe, es würde keine Revolution geben, und
er sei sicher, daß die Schwierigkeiten bei der Erneuerung Italiens
überwunden werden. Er sei auch der Zuversicht, daß das
finanzielle Gleichgewicht« wiederhergeftellt werde, zumal er mit
dem festen Willen und den tüchtigen Organisationen der Ge-
werksehaften rechne. Wie «Stefani« weiter mitteilt, beabfichtigt
der Minifterpräfident Nitti am 2. Januar nach London zu
reifen. Von wo er sieh nach mit Llohd George nach Paris
begehen wird.

Lohnes.
i�? Diensten, 29. Dezember.  Einhefrherungsfeieru.! Die

werktätige Liebe hat in hiesiger Stadt aneh am diesjährigen
Weihnaehtsfefte mit ihrer milden Hand gewaltet nnd so in viele
arme Familien Glld unh Freude gebracht, was bei der gegen-
neärtigen Schwere der Zeit besonders dankbar empfunden worden
ist. Wie immer, so fanden auch diesmal recht finnige Ein-
befiherungss bezw. Weihnachtsfeiern statt, wenn anch in geringerer
Zahl wie in den Jahren des Friedens. � Wir find bis heut
nnr in der Lage, über folgende zn be lehren: Am 21. Dezember
hielt der St. Viucenzvetein feine efcherungsfeier in einem
Klasfenzimmer der katholischen Schule ab, her mit den zu
befehenkenden Kindern und Erwachsenen auch die Vorstands-
mitglieder, Freunde nnd Gönner des Vereins beiwohnten.
Nachdem der gelftliehe Leiter des Vereins Herr Pfarrer Paßernak
das Vereinsgebet gesprochen, sangen Kinder der beiden Ober.
klasfen das liebliche Lied: »Sehlaf wohl, du Hiinmelsknabe«,
dreiftimmig von Neu-at, worauf drei Gehiehte von Mädchen
vorgetragen wurden. Als darauf der Kinderehor das �D du
frohliche usw. zu Gehör gebracht, hielt Herr Pfarrer Pasternak
eine Aussprache, die er mit der Mahnung an die Armen säzloß,
mit den empfangenen Gaben zufrieden zu fein. � Darauf
folgte das innige �Stille Nacht, heilge Nacht.« � Ein fhön
gepugter Ehriftbaum vervollständigte das Weihnaehtsbila 34 alte
Frauen und 37 Kinder nahmen ihre Geschenke ans den Händen
dea ftellv. Präftdentin Frau Kaufmann Schrdter in Empfang

»Am selben Tage �- abends � veranstaltete die Spiel-
abteilung des Männenkturnvereilis �Bahn� im Schwunrekfehen
Saale eine anfpreehende Weihnachtsfeieiz zu der sieh mit den
Mitgliedern zahlreiche Gäüe eingefunden hatten. Auf die .Vor-
bereitung her Veranstaltnng war von den Akteuren viel Fleiß
und Mühe verwendet worden. Nach einem Prolog, vorgetragen
von Frl. Tuch, wurden geboten Jnftrumentalvorträge der Haus-
kapelle der Soielabteilung, einige fieher ausgefshrte gemisehte
Chöre, ein von den Herren Mofeh und Vdnninghausen jun. mit
Klavierbegleitung gesungenes tiefeinpfnndenes Weihnaebtslied und
je ein Quartett unh Sbopvelquartett. Säieitliche Darbietnngen
gelangen vortrefflich, bemühten sieh doch alle, ihr Bettes zn geben.
Die anfpreehenden Darbietungen wurden durch reichen Veifall
gelehnt. �- Naeh Abfolviernng der Vortragsfolge fand eine
Verlofung statt, zu der die Mitglieder und Freunde der Spiel-
abteilnng bezw. des M.-V.-V. »Jahn« zahlreiche, durchweg
praktische Gewinngegenftände gefttftet hatten. � Die Feier wird
zweifellos den teilnehmen lange in angenehmer Erinnerung
bleiben. tSehluß folatl!

A fEine Aufbesserung der Geblihrniffe! her verheirateten
Löhnungsempfänger der Reichswehr und des bisherigen stehenden
Heeres wurde verfügt, wie folgt: Die verheirateten Ldhnungss
empfanger erhalten, wenn sie einen getrennten Haushalt führen
müssen, einen täglichen Ldhnungszusehuß von 2,65 Mark  bisher
l,65 Marl!. Ferner ist das Kindergeld  bisher· 1 Mark täglich!
auf 50 Mark monatlieh erhöht. Die IZahlnng erfolgt mit
Wirkung vom 1. Oktober 1919.

=  Die neuen snntaeenoten.! De« angedeuteten-prim-
gibt bekannt, daß in der nächsten Zeit die Reihe 2 her Reickzsbanks



note zu B0 Mark tuit den  Datunt vosn 24. Juni ausgegeben
werden wird. Sie gleicht der Reihe I bis auf folgende Unter-
sOiedu I. sie trügt links oben die Reihenbezeichnung �bleibe 2.".
I. Die Zsssern der Nuineriernng rechts unten haben einen
anderen schnitt. die Taufe-der lind durch ein stonuna abgeteilt.
s�  Die Inst-sb- isi inrwiselsen erfolgt! .

-  Zusballtvettspiel-Refultate.! S. S. C I. Oele-C. c.
III-ruhen« .== 6:0. G. E. ,Preußen«-�Spielabteilung des
Oieichsw.-Iisgt. 11 = 1:0. G. c. »Pkeus;en«��Spielabteiiung
des MsTgP lila «Blan 12:1.

=  Mcitkte.! J« büßen Jahre finden in hiesiger Stadt
die Jahrmarkte an folgenden Tagen statt: an- 10. man Vieh»
Durst, 5. Mai Vieh-arti, 6. Mai Rraatnearlt, II. Juni Vieh«
Instit, 11. Inguft Vieh-tatst, 12. August Kreise-tatst. 27. Oktober
Vieh-arti, 28. Oktober Rranenvarlt. � Jn sieiihtbal an:
II. Februar Vieh· und Kraut-arti, 29. April B« u. sit.
16. Juni Viehiuarkt 26. Iuguii V.- n. Nr» 28. Dltober B« u. It.

=- Oetsenalaatizenp Der hegen-einer Herr Satscb ans
Klein-sieht, Dberfbrsterei 3obten, wurde nach Riese, Dbersbrsterei
satusiay besiegt. -- cndgültig angestellt wurde Herr Lehrer
Friedel in Cteinersdorß dies. Kreises.

� Deut Gescbsttssührer nnd Rendanten der hiesigen Kranken«
lasen, Herrn Schuld, sind die Rechte und Pslichten eines
Geneeindebeaiuten mit Wirkung vont 1. Januar 1920 ab
verliehen worden. .

Nautslauer Lichtspielr.
Dnrck die Lichtlpielvorsührungen an den Weihnachtsseiertagen

und an: Sonntag wurden, wie wir vorausgefagt, den Besneheen
fürwahr recht angenehme stunden bereitet. Iiifeitig wurden
Stirn-neu der größten Zufriedenheit laut. Der Saal war bei
allen Voestellungey ganz besonders abends, gut beim. bezw.
ansverkaust Nicht neinder genudreieh Meinen die Darbietungen
ant Nensahrstage zu werden. Der Nachmittags· und Abend·
vorfiellung liegt dasselbe Prograsnsu zu Grunde. Zuerst geht
in Szene das Denn-a: ,,Gvinrude« � Gesesithte eines Aben-
teurers von Banns Sein; Eli-ers. Die Des-eher werden in das
wilde Getriebe des von einer eigenartigen Roneantik untwobeuen
Wesens geführt, wo snan sich weniger auf das verbriefte Iiecht
als auf das Faustrecht fügt, in den Goingraberbezirkem �
Das Stück zeigt den Besuebern pracktbolle Bilder uiit spannender
Wirkung nnb fesselt das Auge bis zur leiten Minute. �- Der
tiesergreisenden Vorführung folgt �Rauchen bei der Feuern-ehe«
Lustspiel in zwei Akten in der Qanpirolie Karl Viktor �agge.
� cs ift dies ein Filiu do! kbsilicbent Humor, so daß die
Lachinuakeln der Beine-her in regste Tätigkeit verlegt werden.
6o werden gewiß, das hoffen wir, auch die Jienjahrslichtspieb
vorsührungen ein zahlreiwes Publikum herbeiführen!

Einen-lang.
fiari

Ucilcll 
U.

vom 1.
von meisten
Bezugspreises eine

notwendig erklärt, um den
um ihre Existenz ringen, jetzt 

zu

dieichthah 26. Dezember. Die gestern hier weilenden Bühnen-
liinstler aus Breslam Dir. Rat-wund, boten den Reichthalern durch ibre{Darbietungen einen genußreichen Abend. Rollen waren gut verteiltrch rl.

ch die Miillerin u. Förfter Dein, sowie
der Müllerbutsche waren treffliche Leistungen« Es wäre erwünscht, wenn
uns diese aus gutem Personal bestehende Truppe öfters einen solchen
gelungenen Abend bereitete.

bende Johanna. Au

Gemüt; dein Erlaß des Mtntfters des Innern vosu 27. No-
veinber 1919 wird für den Polizeibezirk der Stadt Nanislaudie Polizei-
ftunde für Sasti und cchankwirtscbasten auf II Uhr, für sonn-
abends ausnahmsweise auf 11�/, nor abends festgelegt.

Ueberscdreitungen der Poiizeisiunde werden auf Grund des
§ s der Bekannttnaehung betr. vie Ersparnis von Brennstoffen
nnd Belenedtungsneitteln voiu II. Dezember 1916 neit Geldstrafe

&#39; bis zu I0000Mark oder nett haft oder neit Gefängnis bis zu
3 Monaten bestraft.

Naneslau, den 22. Dezember 1919.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanutmachung
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

nachstehende Pferdebesitzer zur Stellung der Pferde bei eventl.
Brandfällen im Stadtbezirk Namslau und im Umkreise von
7,5 km in der Zeit vom I. Januar bis 31. März 1920 ver-
pflichtet sind:
. Zimmer Arthur, Kaufmann,

Bielschowskh Willi, Baukiey
Relchert Hugo, Fleischermeistey
Loewy Theodoy Kaufmann,
uhrig Paul, Spediteur,

Pawlal Hvpolih Fubrwerksbesidey
Sämann Wilhelm, Viehaufkäufey
Kottle Georg, Wildhändletz

. Pätzold Wilhelm, Schuhmachermeistey

. Hartmann Robert, Viehhändley
11. Haselbach, Brauereibesitzen

·, N a m s lau , den 16. Dezember 19I9.
Der Magistrat J. V. Tiere.

5OOs9pkppH

ZweiPläne über die Derstellung oberirdischer Telegrapheln
linien a.! an des« Lreissirsße von Nasnslau nach Groß-Wespe»-
berg von km 5.9 bis km 7.4, d! an der itreisstraße von
Glaudche nach Dioschkau von km 18.7 bis km l3,5, liegen vorn
24. Dezember ab vier Wochen bei den  Potiamt in Namslau aus.

Stellen I, den 17. Deeeneber 1919.
ObersPosdirektioet

Zur Veasbtuug durch die Arbeitgeber.
Das von der Nationalversammlung mit Wirkung vom

I. Oktober 1919 abaeschlossene Wochenhtlfegesetz erfordert für.
die Lcnditranltettltasse für 1920 einen Aufwand von rund
100000 Mit. Die Beiträge müssen daher von Als» aus 5V-
Prozent der Grundlöhne erhbbt werden und betragen von!
29. Dezember 1919 ab pro Woche ln

"r den für den
Arbeitgeber : Versicherten: Zusammen:

Stufe Ia 6 Pf. 12 . 18 Pf.
� II! 11 � 22 ,, 33 �
� II 16 » 32 «, 48 .,
» Ill 22 ,, 44 ,, 56 �
� IV 33 � 66 » 99 �
� V 441 «, 88 � 132 »
» VI 66 132 », 198 �
� VII 89 17l � 264 ,,

Nams lau, de; 27. Dezember 19l9.
Landliranltenleasfe für den Kreis Name-lau.

Wichtig für
weiht. Kaffenmitgliederi

Die Vorstiinde der den- Verbande angeschlossenen 3 Kranken·
kassen haben getuäi § I95a 91-1850.  Ceieg vont 20. G-btent.
ber 1919! beitble�en, ansatt des Entbindnngskosieus
Beitrage! und der Beihilfe bei Cchwangerkchastd
beschwor-den freie Behandlung band; Hebantnte und
Arzt und freie Urzuei bei der Niederkunft zu ge-
höhern«

Dieser Befehlt-s; wirkt für alle Entbindungeu
von I. Januar 1920 ab und gilt fiir alle widmen
innen, dte selbst Mitglied der Keruleukaffe sind.

itranienkafsenvetband nannten.
Zur Ablösung schriftlicher Neujahrswünfche haben unsere

Mitglieder einen Beitrag zur ,,Liebesgabe« des Pestalozzk
vereins gezahlt.

Für die vielen Beweise wohltuendenTeil-
nahme bei dem Tode unseres teuren Sohnes
und Bruders, des

Vizewachtmeistehs

Max Spallek,
für die reichen Kranzspenden, insbesondere
Herrn Pastor Melz für die erhebenden� tröstenden
Worte am Grabe, dem Turnverein �Jahn�
und allen denen, die unserm lieben Heim-
gegangenen durch ihr zahlreiches Grnbgeleit
die letzte Ehre erwiesen haben, sage ich
namens aller Hinterbliebenen auf diesem Wege
herzlichen Dank.

Namslau, den 28. Dezember 1919.

Joh. Spallek.

Nachruf.
Am 24. Dezember verschied nach

langem, schwerem Krankenlager meine
liebe Gattin, unsere gute Mutter 

. .
Anna Woltas

i

im Alter von 45 Jahren.
Dies zeigen schmerzer�illt an

« Namslau, im Dezember 1919

illa 11111111111 Hinterbliebenen.

1974 1975 1982 1991  * und die Nummern 488 und 164l!.
Gewinne, die bis zum I0. Januar nicht abgeholt find,

verfallen zu Gunsten des Vereins.

yet 111m1. Yrankmicrciu

FetzkrarbeiteuJnnung zu Namslallontag, den 12. Januar 1920, naebm, 2 Uhr,
findet das O .
Ueujahvsdlsuartal

bei Herrn Drescher statt. ·
Tagesordnung :

Aufnahme neuer Mitglieder.
Freisprechen von Lehrlingen.
Aufnahme von Lehrlingen. «»
Kassentericht

. Jahresbericht «
Feststellung und Genehmigung des Haushaltsplanes pro 1920.
Wahl des Obermeisters und dessen Stellvertreters.
Sonftigeß.

Anmeldungen zum Prüfen von Lehrlingen müssen bald
beim Unterzeichneten erfolgen.

0. Thusa,
Dbermeißer.

PNPWPPPH�
titanlenlafsesu Aus u. Abmeldebogen

II. llfliisslllll lllllllllllllllllllli
I

Der Lehrerverein Der kathHifchelLehrerverein Die Beerdigung hat bereits stattgefunden.
Namslau ums an.
Pädold. Kramer-

Gewiuu-Lifte.L»eI«. 2 13 17 21 28 40 42
&#39;69 70 72 83 94 96 105 110 115 135 II » _ _ » O ·
147 178 179 180 182 198 201 211 215 230 Fur die vielen Beweise herzlicher
231 233 257 268 270 288 298 312 314 315 Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer
320 329 351 459 363 372 411 414 415 416 lieben Entschlatenen sowie die zahlreichen
419 426 432 452 453� 456 468 469 487=*489 Y -490 498 503 506 507 538 546 550 552 561 K.m�zspäi�den IF« d� Grabäeleli�. II«566 570 579 590 595 610 615 626 648 656 W" M! �Sei� 98° unsere� m� s �
666 684 701. 703 705 738 759 765 770 772 Dank. Besonderen Dank auch Herrn
779 782 785 788 809 826 839 851 865 872 Pastor Melz für die tröstenden Worte
838 833 32i 338 THE? 333 333 133�? Hi? .311�;   «» �im W «« HEXE« XII-»Es«

1022 1024 1028 1041 1042 1047 1053 1054 1061 1068 Schwester« «« d� �mpfemde P�ege�
1073 1083 1093 1102 1106 1136 1138 1140 1154 11691178 1179 1182 1184 1187 1196 1223 1225 1228 1230 "am�am de� N· Dezember 1919�
1244 1247 1277 1288 1321 1326 1335 1337 1341 1354 .
13551357 1378 13831402 1406 1408 1434 1441 1445 Paul Wo�as
1457 14651466 1469 1493 1497 1504 1522 1523 1531 b t K. der"1533 1536 1540 1550 1554 1557 1558 1565 1575 1576 US s "� &#39;
1585 1604 1605 1612 1617 1622 1627 1638*1643
1658 1674 1681 1688 1689 1693 1694 1699 1715
1721 1722 1731 1730 1747 1761 1763 1779 1789
1825 1839 1842 1844 1850 1851 1854 1864 1873
1882 1886 1887 1895 1905 1908 1910 1916 1950 1960

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme und die

überreichen Kranzspenden beim Hinscheiden unseres
guten Gatten, Vaters, Schwieger- u. Grossvaters, des

lllamallllllllelslcls Theodor Müller
sagen wir auf diesem Wege allen unseren herz-
lichsten Dank. Ein reichlich �Gott vergelts�.

Namslau, Gleiwitz 0.-8., Essen a. R.� Berlin,
Hügum, den 25. Dezember 1919.

Wir sind Häuser: für jeden, auch den kleinsten Posten

Sehafwollm
Ferne bitten wir Offerte für jeden Posten Saatgut, sowie
Sänter en und» Stroh. Wir offerieren Futter- und
andrer iibeniamen, sowie pa. konsift gelbes Stau�era
fett unb Waseline-Lederfett.

Rai�oisenlagor Ranstadt.

Mädcheu und Frauen
llr leichte Arbeit gesucht. Meldung in der Fzbtkks

on TICIICI



Die Direktion.

Die Verlobung ihrer Kinder Gertrud und Max be«
ehren sich ergebenst anzuzeigen

deren. Frau Mari Giefler geb. Bucbwalta
verw- Frau Pauline Witeli geb. Schatz.

Giefler
Max Witelk

Verlobte
N a m s l a u Weihnachten 19l9. Breslau

Die einfache. doppelte« und

ameriltaia Buchführung,
Bilanz, Hande1swissenichästen, erlernen Sie nach
meinem System in kurzer Zeit. Ausbildung zum selbst-
ständigen Buchbalserlirix Anmeldung zu«den neuen Kursen
erbitte bald. Tag« und Abend-Unterricht.

Georg Reihe, Ksm u. Biicherreu
Nainslaiu Wilhelmftn 11&#39;-

Namslauer Lichtspiele.
Grimms Hotel.

Donnerstag, den 1. Januar 1920, H. u. 8 Uhr.
Konzert von Herrn Bochnig. Beginn 4 u. 7V- Uhr.

�Evinrude�
Die Geschichte eines Abenieurers von Hanns Heinz Ewers.

Jn der Haupttollm Paul Weg·ener.

Kerlchen bei der Feuermeha
Lustspiel in 2 Akten.

Sperrfitz 2,00 M» 1. Pl. 1.50 M» 2. Pl. 1 M.

Restaurant Goldner Stern.
Neujahrstag, von 11 bis 1 Uhr

Friihfchoppen-äio»irzert.Um gütigen Zufpruch bittet ang.

Einladung.
Zu dem am 10. Januar 1920 bei Dpitz stattfindenden

Maskemsall
maskiett und demaskicrh erlaubt sich ergebenst einzuladen.

Das Komme.
Masken sind beim Komitee erhältlich.

Anfang 7 Uhr.
Reujahrstag �x

Grofsei Sehleifentanzx
Anfang 4 Uhr.

Es ladet ganz ergebenst ein schwunfek.

Achtung! �C B� Achtung!
Sonneks Gasthaus, �Strehlltz

1. Januar 1920

uouskie ankamen. Tanz
ausgefuhrt vom Damenhlasorchefter ,.Tatiana«

Dir. Harrh Schellenberg
Anfang 5 Uhr. Auftreten in Koftiimem

Um zahlreiche Beteiligung bitten
Her Wirt. Die Direktion.
Achtung! �G Ü� Nutzung!
Romhthal, outseher Kaiser

Sonntag, den 4. Januar

Konzert, ansehl Tanz,
ausgeführt vom Damenblasorchefter »Tatiana«

Dir. HartySchekenberg
Anfang 4 Uhr. Auftreten in Kostiimem

Um gütigen Zuspruch bitten
_ Der Wirt.

Zu dem am Mittwoch, den 31, Dezember stattfin _ 1 end

Sylveftenitriinzchenxjisesksladet fdeundliåstaekå kaggkzrgckäfftpausbesitzeszy« « a

52.51.:v.?:.!�11?2.?.f..3fä.11ini;113111111. 
großen Sglvesierzsanzksdrinzchen

au an -ladet fieundlichst ein

reihte
E. Bochnlg.

Hotel �Goldene Krone�
11 U Neujahrstag

atmen-Konzert.
Um gütigen Zufpruch bitten

11 Uhr

A. Hühner.

 irosses
Anfang 4� J. Uhr.

E. Bochnig.

End
Nach dem Konzert:

0

Tanxliranzchen 
fiir Konzertbesucher.

����� Saal gut geheizt.
Utn zahlreichen Besuch bitten

e
bei gut besetzten Orchester.

7 Uhr.

Opitz Etablissement
H&#39; Nenjahrstag s

Konzert
Entree 1 M.

III. Opitz.

»arbeitsdailes 
W.

Meinen Herren Denunzianten wiinfche ich ein

mmsJmr.

11.111111 u. sum.
Deutsche Vorstadt.

einer werten Kundfchaft von
Stadt und Land die

betten Glükiemiinscije zum
neuen Jahr.

Alnin AI1Innnn�
Dienbaugeichäit,

Deutsch Marchwitz
allen seinen werten Kundenund Gönnern ein

gesundes neues· Jahr.
ajunz,

Dienbaugeichaft, 
Rlniier�r. 29.

u 
Z 

E 
ä 
E

nfern werten Patienten
u. Bekannten wünscht

ein gesundes
neues Jahr

n. nnnnnnn
und Frau.-Zillillllilliilllllllllllllllllllllllllilllillilll 

Z«illllllllliilllllillilllllllillllllllilllillilllliillllilllilE
Meiner werten Kundfchast u.Bekaunten ein

gesunden neuen Zieht.
P1111� 1111111111.

Allen unsern werten Gästen,
Freunden und Bekannten

die �heften «»
Wunsche zum neuen Jahr.

Familie Lang,
Goldner Stern.

allen Freunden und Bekannten
S

den w. Vereinen und meinen
chülern ein

, gesundes neues Jahr.
 ·« Reichelt,

Musiklehrer.
Keiner geehrten Kundfchaftund allen Bekancnten ein

gesundes neues Jahr.
Familie P. Reigber,

Fleifchermeisten
unseren werten Kunden, Freun-den und Bekannten ein
giiicleliches neues Jahr. «

iummu iiummuuu
Anfang 7 Uhr abenbs. Ellialermeifter.

Prokop, Drogiit.

Aug, t Gestchäftfszeunpen Mk, Z«IsuuIsuuusumIuuumuuusuuusuiusuuuuuuuuuuuigeannenen Z s w:  sann;frohe» Unzen Jahr.  2....IIEEETET.I«T«« e31�
Gissiktsiiniiiiie   guiaaiaes sag n-
K«""TI-iå«åih?�I-T«""f Z iUUF2s·l·UE;IEismEsUhk« Z

&#39; Z 111111111 ils 11. «?
HLFLZZZHIZZsIZFZX M! -8.e;«k.schsp««s««

mit�  ß[�dgm�nidlg_ Zins!IumuuIuuuuuuuiIustuuuuuuiusuIsiuuusiusiuuuiE
Gesundes Neujahri

wünscht meiner werten Kund.
schaft, Freunden und Bekannten

Sc midt,
Malermeisier.

meiner werten Kundfchaft u.Bekannten ein
gesundes neues Jahr.

�nrlnnnn Nnnnnnn.
meiner werten Kundfchaft u.Bekannten ein

gesundes neues Jahr.
111111 3111181111111�.

Sdyuhmachermetfter.
Aeltere augenleidende Dame

in Breslau sucht evgl. Fräulein
aus guter Familie zur Gefells
schaft und Untersuchung, die gut
schreibt, vorliest und Erfahrung
im Nähen hat. Familienan-
schluß zugesichert. Mädchen vor-
handen. Bewerbungen unter
F. H. an die Exvetn d. VI.

Fsäuieim Ende 40 Jahre,
ebangelifckb mit Landwirtschaft,
wünscht sich mit einfachen gut-
mittigen Landwirt

zu verheiratete.
Vermögen nicht Bedingung.
Nur ernstgemeinte Osferten bis
3. 1. 1926 wenn möglich mit
Bild unter S. 20 an die Exped
des ..Namsl. Stadtbl.«
11mm

ahn-Atelier.
iiiinftlicheGebifse, Planken, ä

Nest-töten, Zehe-ziehen.

A. Welffnlllt�nll 
Dentift, _

Nauislau Ring 18. ;
«Telephon Nr. 167.
Zugelaffeu zu den

Krautenutaffenz 
truxnkauxrsmxkimntxsxls
Bin unter Nr.

an das hiesige Fernfprechnetz
lo nangefch sse .
Rudolf Wunsch,

Delikatessem Siidfrüchte und
Fifchtvarem

11°�e�
Flügel, Harmoniums
Ed. Seiler, BreslauGartenstr. 52.

1 Landwirtschaft
mit 10 Mrg Acker u. maffivem
Gebäude preiswert zu verkaufen
und bald zu übernehmen.

Willy Hermanm
Simmenau, Kreis Kreuzburg
m

: Lsenlsseokssdss »
«� OrIgEnaLH-Stllan s:
Ü�! Ich!� M: I. ewig. AhnuhOunmu naorrelobnn�.s billig-tu.. tue-mu- ____

151:?
&#39; VI� J e d o - steilen°  tu« Marke

Ein neuer dunkler eichner «
o -

Auszrehtisch
umzugshalber zu Verkauf .

Wilh. Kofchig, Strehlig
Eine fast neue

Aifa-Zentrifnge
passend in jede Wirtschaft, steht
zum Verkauf.

· Wernery Steinersdors

Starke Fiizftiefel
sogenannte Eisenbahnerstiefel mit
hohem Lederbesatz aus nur bestem
Material empfiehlt
Julius  Echert, Telefon 274.

Zigarren lu Oualaaten
größere Posen in allen Preis-
lagen vorrätig bei

J. Efrem, Konstadt
Ein gut erhaltener

Pierdefchiittcn
zu verkaufen. Zu erfr. in der
Exped d. Pl.

Ein starkes

Ochsen-Kalb
sieht zum sosortigen Verkauf.

Wilhelmftrn 19 a.

1 Entlassungsanzug 
und 1 1111111

zu verkaufen. Zu erfr. in der
Exped. d. VI.

Arbeitshofen
bester Strapaz.-Qualität
empfiehlt billigt: 

Oskar Obst,
Herrenstn 2.

nneiter-Uennne
zu haben in der

BllliilililllliillllL Ü. Hinz.
Gebrauchtey aber noch gut

erhaltenerO
Liegeftnhl

zu kaufen gesucht. Gendarmeries
ivachtmsister Neide, Obischaw

Wer gibt jungen Mann vom
I. Januar 1920 ab ganze
Kost  evtl. auch Wohnung!.

Nähere Angaben mit Preis
erbeten unter L. L. 120 an
die Geschäftsstelle der Zeitung.

ed 
3

Stopfgänse
sofort abzugeben.
die Expeditiom

O A�
Ein brauner Hund
 heutiger Schäferhund!

am 25. d. M. entlaufen. .
Gegen Belohnung abzugeben

beL Hermann Auft.
 Entlaufen

am 24., abends, ein junger«

gelber Hund
auf den Namen Woiff hörend.
Abzugeben gegen Belohnung hei-

Bartinilh StaedteL

Verloren
wurde am Sonnabend Nach-
mittag auf der Rodelbahre an
der Promenade eine Uhr 34545
mit Armband Wiederbtingepr
erhält gute Belohnung odec wer
den Finder nachweisen kann..
Abzugeben in der  eignet!. b. 31g.

Ordentliches jiingeres

Mädchen
tagsüber für sofort gesucht: Zu
erfr. in der Expetx d. VI.

Besserez kräftiges, evang.
.. mm�Mad

am liebsten vom Lande, welches:
Jnteresfe für Geflügel u. Garten-
arbeit hat, sucht zum sofortigen
Antritt
Frau Zimmermeister Stricke,

Wilhelmstn 14.
Ein ehrliches, sauberes

dienfttnaochen
zum 1. Januar gefucht. Zu
erfr. in der Exped.

 Einfache Stiitze
zum I. oder 15. 1. 20 mit
Familienanfchlnß für einzelne
Dame nach Charlottenburg ge-
fucht. Meldungen
Grimms Hoteh Namslau

Suche bald Köchinnem Stuben-
und Küchenmädchem sowie Acker-
kutscher, Lohngärtner u. Mägde.
Thomas Staunen, gewerbs-
man. StellenvermittL N.:mslau.

Suche
Pension für mehrere auswärtige
Knaben. jährlich töenigstens1200 Mk. «

{Rektor Hühner.

Suche per sofort oder
später eine
2�3 Zimmer- «

mahnuagmit od. ohne Laden. ·
Bin Flüchtling und kann

« keine Wohnung auf«
treiben. 
Osferten erbeten an
meinen Bruder

Max  Bolinski,
Zambowitz OlSchl.

2Lohnnug
mit Scheune u. Acker in Reich«
thal bald zu betrachten. Näh.
i. d. Exved d. Pl.

Miit. Zimmer
bald oder l. Januar von jungem
selbfiändigem Handwerker für
dauernd gesucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Ztg.

Ein besseres

mdbl Zimmer
für Herrn gesucht. Angebote an

P. Laehmund, Dentist.
Suche per 15. 1. 20.
möbliertes Zimmer

evtl. volle Pension. Zuschrtsien
erb. unter S. 4454 Expedition
dieser Zeitung.

Wo- sagt:




